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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Energie
Netz und Vertrieb

Nationalratin Graf-Litscher (sp, TG) wies in ihrem Postulat fir eine Meldepflicht bei
kritischen Infrastrukturen darauf hin, dass Infrastrukturen wie Strom und
Telekommunikation sehr essentiell fur die Schweiz sind und Risiken wie Cyberangriffe,
Naturkatastrophen sowie militdrische und terroristische Angriffe auf die Infrastruktur
grosse Auswirkungen auf das ganze Land haben wdirden. Sie forderte den Bundesrat
dazu auf, darzustellen, wie eine mogliche Meldepflicht bei potenzieller Bedrohung
aussehen konnte. Mithilfe einer systematischen Auswertung dieser Meldungen kénnte
so ein Frihwarn-, Beratungs- und Abwehrsystem aufgebaut werden, welches
potenzielle Risiken verringert.

Bundesrat Maurer begrusste diese Forderung und betonte die geforderte Systematik,
die zur Pravention von Risiken fuhren kénne. Durch den Austausch von Erfahrungen
unter den Betreibern und den staatlichen Behdérden kénne das Sicherheitsdefizit der
Schweiz in diesem Bereich verringert werden. In der Schweiz seien derzeit wichtige
Infrastrukturen anfallig bezlglich diverser Gefahren. Der Nationalrat nahm das Postulat
am 13. Dezember 2017 stillschweigend an. '

Im Dezember 2019 legte der Bundesrat einen Bericht in Erflllung des Postulates Graf-
Litscher (sp, TG) vor und préasentierte darin Varianten fiir die Ausgestaltung von
Meldepflichten von kritischen Infrastrukturen bei schwerwiegenden
Sicherheitsvorfallen. Der Bericht erdrterte die derzeitige Ausgangslage, verglich
Meldepflichten im Ausland und prasentierte nebst der Variante, keine weiteren
Meldepflichten einzufihren, drei Varianten flr eine Meldepflicht und flr Meldestellen
in der Schweiz. Bei diesen drei Moglichkeiten wiirde entweder eine zentrale Meldestelle
etabliert, die bisherigen dezentralen Meldestellen in den Sektoren auf- und ausgebaut
oder als letzte Variante eine Kombination der beiden Ansatze umgesetzt, wobei eine
zentrale Meldestelle einzig fur Cybervorfélle und die bestehenden dezentralen Stellen
fur alle anderen sicherheitsrelevanten Vorfélle zustandig wéren. Die vorgeschlagenen
vier Varianten sollen in einem néchsten Schritt mit Wirtschaftskreisen, den Kantonen
und den zustadndigen Behorden vertieft diskutiert werden und im Sommer 2020 zur
Erarbeitung einer entsprechenden gesetzlichen Grundlage fiihren. 2

Wasserkraft

Les Forces motrices de I'Oberhasli (FMO) ont déposé une demande de permis de
construire pour rehausser le niveau du barrage du lac du Grimsel (BE). La société
électrique veut surélever les deux murs du barrage de 23 metres. La capacité de
retenue serait portée de 95 millions & 170 millions de metres cube, soit 250
gigawattheures d’énergie accumulée. La production annuelle de courant électrique se
trouverait majorée de 20 gWh. Ces travaux entraineraient une modification du tracé de
la route du col du Grimsel, a I'est du lac. Les colts d’investissement du projet sont
évalués a 210 millions de francs. Une dizaine d’organisations de défense de
I’environnement, emmenées par Pro Natura et le WWF Suisse, ont déposé un recours
contre ce projet de rehaussement de barrage. Elles ne sont pas d’accord de sacrifier
une importante surface dans un paysage d'importance nationale pour «un gain de
production discutable ». De plus, elles dénoncent également le « pompage-turbinage »
4 grande échelle qui produit un courant « sale ». (Les défenseurs de I’'environnement
reprochent aux FMO de pratiquer a grande échelle le pompage-turbinage avec le lac
artificiel de I'Oberaar: environ huit fois par an le lac entier du Grimsel est pompé vers le
lac de I'Oberaar et returbiné ensuite vers le bas. Ce systeme permet de produire plus
d’électricité aux heures de pointe et de la vendre a un prix plus élevé. Or, pour les
associations environnementales, le courant utilisé pour le pompage n’est pas propre
car il provient essentiellement de centrales nucléaires et & charbon.) *
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Le Conseil fédéral a adopté son message concernant l'initiative populaire « Eaux
vivantes », lancée par la Fédération suisse de péche. Il recommande de rejeter
I'initiative et, malgré la proposition de Moritz Leuenberger, renonce a lui opposer un
contre-projet. Le gouvernement a estimé qu’elle accordait des droits excessifs aux
organisations écologistes et aux associations de pécheurs et, surtout, qu’elle mettait en
péril le secteur hydroélectrique et, partant, I'approvisionnement électrique de la
Suisse. *

Une motion déposée par le groupe PBD ayant pour but de faciliter la construction de
centrales hydrauliques sur des sites inscrits a I'inventaire fédéral des paysages, des
sites et monuments d'importance nationale et des parcs naturels régionaux a obtenu
une majorité au sein du Conseil national. Le vote du Conseil des Etats a été programmé
pour 2013.°

Aprés avoir été acceptée par le Conseil national I'année passée, une motion déposée
par le groupe PBD ayant pour but de faciliter la construction de centrales hydrauliques
sur des sites inscrits a l'inventaire fédéral des paysages, des sites et monuments
d’importance nationale et des parcs naturels régionaux a obtenu une majorité au sein
du Conseil des Etats lors de la session de printemps. ¢

Das Ringen um die Erhohung der Staumauer beim Kraftwerk an der Grimsel ging im
Dezember 2015 in die néachste Runde. Zankapfel war priméar die Frage nach dem Erhalt
und der Schutzbedurftigkeit der Moorlandschaften entlang des Ufers des bestehenden
Stausees. Mit der Erhohung der Staumauer um 23 Meter und der Flutung der
Moorgebiete wilrde nach Ansicht der Gegnerinnen und Gegner eine zu kostbare
Landschaft zerstort werden.

Nachdem das Berner Verwaltungsgericht im Jahr 2015 die vom kantonalen Grossen Rat
erteilte Konzession von 2012 aufgehoben hatte, reichte die Kraftwerke Oberhasli AG
(KWO) beim Bundesgericht Beschwerde gegen den Entscheid ein. Ebenfalls aktiv wurde
daraufhin der Kanton Bern, der eine entsprechende Standesinitiative (Kt. Iv. 16.316)
verfasste mit dem Ziel, erneuerbare Energievorhaben kinftig auch in Moorlandschaften
zu ermoglichen. Im April 2017 hob das Bundesgericht jedoch den Entscheid des
Verwaltungsgerichts betreffend die Konzessionsrickweisung auf und bestatigte eine
vom Bundesrat festgelegte, untere Grenze der zu schitzenden Moorlandschaft
(Perimetergrenze) bei 27 Metern Gber dem bestehenden Seespiegel. Bis zu dieser Hohe
sollte eine Flutung der bestehenden Seeuferlandschaft zukinftig also moglich sein. Der
Fall ging damit zur Neubeurteilung zurlck an das Berner Verwaltungsgericht. ’

Eine im Oktober 2016 eingereichte Standesinitiative des Kantons Bern verlangte, dass
zuklnftig Anlagen zur Erzeugung von erneuerbarer Energie von nationalem Interesse
in Moorlandschaften gebaut werden kénnen. Daflr ist eine Erganzung von Artikel 78
Absatz 5 BV noétig, welcher im Zuge der Rothenthurm-Initiative 1987 in die BV
aufgenommen worden war. Ausléser fur die Standesinitiative war eine Debatte rund um
den Ausbau des Grimselstaudamms (BE) gewesen. Das Berner Verwaltungsgericht war
im Dezember 2015 auf eine im Marz 2013 eingereichte Beschwerde eingegangen und
hatte das Schutzgebiet des Moors bis hinunter auf die heutige Seespiegelhdhe
vergrossert.  Mit der Standesinitiative  sollte  nun trotz der damaligen
Schutzgebieterweiterung eine Erhdhung der Staumauer um 23 Meter ermdglicht
werden, wodurch das Wasservolumen um 75% vergréssert wirde. Nirgends in der
Schweiz kénne auf so einfache Art und Weise die Energiestrategie 2050 des Bundes
umgesetzt werden, die vor allem auf den Ausbau der Wasserkraft setzt, so die
Argumentation des Kantons Bern. Im Fruhling 2017 revidierte das Bundesgericht jedoch
den Entscheid des Berner Verwaltungsgerichts und hob die Erweiterung des
Schutzgebietes auf. Ein Ausbau der Staumauer wurde so wieder moglich gemacht. Die
zustéandige UREK-SR lehnte die Standesinitiative in der Folge einstimmig ab, da mit dem
Bundesgerichtsentscheid der Hauptzweck der Initiative, den Ausbau des
Grimselkraftwerkes zu ermoglichen, dahingefallen sei. Gleichzeitig betonte sie die
Wichtigkeit der Schutzmassnahmen fiir Moore sowie deren Erhalt, der in Zukunft sogar
noch weitere Schutzmassnahmen nétig machen werde. ®

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



STANDESINITIATIVE
DATUM: 06.03.2018
MARCO ACKERMANN

STANDESINITIATIVE
DATUM: 11.06.2019
MARCO ACKERMANN

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 12.08.2009
NICOLAS FREYMOND

Auf Antrag seiner Kommission gab der Stdnderat in der Frihlingssession 2018 der
Berner Standesinitiative «Anlagen zur Erzeugung von erneuerbarer Energie von
nationalem Interesse in Moorlandschaften» keine Folge. Das Hauptziel der Vorlage, die
Ermoglichung des Ausbaus der Grimselkraftwerke, sei in der Zwischenzeit aufgrund des
Bundesgerichtsentscheids vom 5. April 2017 schon erreicht worden. Zudem fénde eine
solche Verfassungséanderung, die den Schutz der Moore und Moorlandschaften
tangieren wirde, wohl kaum das doppelte Mehr, so Werner Luginbihl (bdp, BE) fur die
Kommission. Die UREK-SR wolle aber die Mdglichkeiten prifen, im Rahmen der
bestehenden Verfassungsbestimmungen die Qualitdt der Schweizer Moore und
Moorlandschaften zu verbessern. Fur letzteres Anliegen setzte sich auch Raphaél
Comte (fdp, NE) in einem kurzen Votum ein und erklérte, das Problem der schlechten
Moorqualitat sei nebst der fehlenden Sensibilisierung der Bevolkerung vor allem auch
ein finanzielles. Der Schutz ebendieser Moore sei sehr wichtig und er bedankte sich,
dass sich die Kommission dieser zentralen Frage annehmen wolle.

Im Nachgang zu den Beratungen der Berner Standesinitiative beauftragte die
Kommission die Verwaltung mit der Ausarbeitung eines Berichts, der den Zustand der
Schweizer Moore aufzeigt. ’

Wie auch schon der Stdnderat im Jahr zuvor erteilte der Nationalrat in der
Sommersession 2019 der Berner Standesinitiative fir Anlagen zur Erzeugung von
erneuerbarer Energie von nationalem Interesse in Moorlandschaften eine Absage. Die
grosse Kammer folgte somit stillschweigend dem Antrag seiner UREK, in welcher sich
das Contra-Lager im Januar 2019 mit knappen 12 zu 11 Stimmen bei 2 Enthaltungen
durchgesetzt hatte. Kommissionssprecherin Adéle Thorens Goumaz (gp, VD) und
Kommissionssprecher Stefan Miuller-Altermatt (cvp, SO) erklarten, dass das
Hauptanliegen des Kantons Bern, die Erméglichung des Ausbaus der Grimselkraftwerke,
bereits durch den betreffenden Bundesgerichtsentscheid erreicht worden sei und es
entgegen den Argumenten der Minderheit keine weiteren Ausbauprojekte der
Wasserkraft in anderen Regionen der Schweiz gebe, die von nationalem Interesse seien
und gleichzeitig den Moorschutz tangieren wurden. Es bestehe deshalb kein weiterer
Bedarf flr Ausnahmen in der BV betreffend Moorschutz. Des Weiteren unterstrichen
die Kommissionssprechenden die Schutzbedurftigkeit und die Wichtigkeit der noch
bestehenden letzten zehn Prozent der Schweizer Moorflachen. Das Parlament folgte mit
der Entscheidung, der Forderung keine Folge zu geben, dem Grundsatz, dass ein
Ausbau der erneuerbaren Energien gemass der Energiestrategie 2050 zwar von
nationalem Interesse sei, dieser Ausbau aber immer unter einer Glterabwagung
zwischen Natur- und Landschaftsschutz - in diesem Fall von Biotopen von nationaler
Bedeutung - und der Nutzung von erneuerbaren Energien zu erfolgen habe. Den
topografisch festgelegten Moorlandschaften wurde dabei - wie in Artikel 12 Abs. 2 EnG
festgelegt - eine hohere Gewichtung beigemessen.

Alternativenergien

L’énergie éolienne a suscité des inquiétudes, notamment de la part des organisations
de protection de I'environnement. Alors que les annonces de projets se sont
multipliées tout au long de I'année, des voix se sont fait entendre pour réclamer une
meilleure prise en compte de I'impact de ces installations sur I'environnement et le
paysage. Pro Natura a ainsi relevé que les éoliennes générent des nuisances pour la
faune, particulierement pour les oiseaux, et insisté sur I'importance d’établir une
planification cantonale et régionale afin de tenir compte de I'ensemble des paramétres
du probleme. En outre, toujours plus de projets sont contestés devant les tribunaux par
les riverains au motif de leur impact négatif sur le paysage. "
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